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267. 


Inland. 


Berlin, 12. November. Se. Mai. der König haben 
dem Unteroffizier Krauſe vom Zien Bataillon 10ten Land⸗ 


wehrRegiments die Rettungs⸗Medaille zu verleihen geruht.— 


Der bisherige Advokat Peter Karl Kleudgen iſt zum 
Anwalt bei dem Landgericht zu Elberfeld beſtellt worden. 


\ Angekommen: Der Wirkliche Geheime Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath und Kammerherr, Graf von Hardenberg, 
aus Schleſien. 


Bei der am Sten d. M. angefangenen Ziehung der Sten 
Klaſſe 70ſter Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fielen 3 Gewinne zu 
2000 Rthlr. auf Nr. 23,556. 43,255 und 75,700 nach 
Breslau bei J. Holſchau jun., Frankenſtein bei Friedlaͤnder u. 
nach Schwerin a. d. W. bei Marcuſe; 14 Gewinne zu 1000 
Rthlr. auf Nr. 2415. 6727. 9479. 10835. 15,320. 
23,494. 29,386. 32,650. 34,233. 40,857. 52,638. 
54,485. 60,822 und 78,182 in Berlin bei Burg und bei 
Seeger, nach Aachen dei Kirſt, Breslau bei H. Holſchau ſen. 
und bei Loͤwenſtein, Bunztau bei Appun, Danzig bei Rein⸗ 
hardt, Elberfeld bei Heimer, Magdeburg bei Roch, Merſeburg 
bei Kie ſelbach, Schwerin bei Marcuſe, Stettin bei Wilsnach, 
Triee bei Gall und nach Waldenburg bei Schützenhofer; 26 
Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 65. 7876. 9940. 11,055. 
11,887. 19,003. 28,819. 29,039. 20,079. 37,348. 
37,647. 38,689. 46,166. 47,909. 62,040. 62,684. 
62,725. 64312. 67,042. 75,003. 75,673. 77.075. 
88,391. 90,032. 99,412 und 103,234 in Berlin bei Burg, 
dei Gronau, bei Joachim, bei Sesurius, bei Seeger und Amal 
bei Sußmann, nach Breslau bei H. Holſchau fen. und Zmal 
dei Schreiber, Duͤffeldorf 2mal bei Spatz, Frankenſtein bei 
Friedländer, Frankfurt bei Salzmann, Glogau dei Bamber⸗ 
ger, Halberſtadt bei Pieper, Halle Amal bei Lehmann, Mag⸗ 
deburg 2mal bei Brauns, Merſeburg bei Kiefelbach, Nord⸗ 
hauſen bei Schlichteweg, Poſen bei Leipziger, Wrietzen a. d. 
O. bei Paͤtſch und nach Wittenberg bei Haberland; 18 Ge⸗ 
winne zu 200 Rthlr. auf Nr. 1132. 1954. 5325. 23,020. 
23,212. 23,253. 30,640. 34,688. 44,401. 45,464. 


Freitag den 14. November. 


1834. 


53,938. 61,853. 72,250. 79,585. 85,416. 86,437. 
93,112 und 99766. 

Die Ziehung wird fortgeſetzt. 

Berlin, den 10. November 1834. 

Koͤnigl. Ppeuß. General- Lotterie = Direktion. 

Das in Stettin eingetroffene Dampfſchiff Dronning 
Maria hatt ſchon vor feinem Abgang aus Stockholm eine 
Probefahrt gemacht, welche ſehr guͤnſtig ausgefallen war. 
Das Schiff kann in 4 Stunden 9 Meilen machen. Die bei⸗ 
den Dampfmaſchinen von 60 Pferden Kraft, ſind in Mo⸗ 
tala gearbeitet. Merkwuͤrdig iſt der nach dem Smeatonſchen 
Grundfag eingerichtete kupferne Keſſel, welcher ſehr wenig 
Raum einnimmt. Der Erbauer dieſes ausgezeichneten Dampf⸗ 
ſchiffes, der Major Carlſund, iſt leider bereits geſtorben. 
Im April kuͤnftigen Jahres wird es ſeine Fahrten beginnen. 

Tapiau. Am 1. November. Morgens um halb 6 Uhr, 
während es, bei einem Barometerſtande von 27 Zoll 7 Li⸗ 
nien und bei 4 Grad Wärme Réaumur, aus Weſten heftig 
flürmte, zog eine finſtre hagelſchwangere Gewitterwolke über 
unſre Stadt, und entladete ſich durch einen dichten Schauer 
und durch mehrere Blitze, deren einer den Thurm der hie⸗ 
ſigen Pfarrkirche traf, deſſen Helmſtange und Mantel, ſo 
wie die Weſtſeite des Thurmdachs, ſtark beſchaͤdigte und dann, 
laͤngſt der Thurmmauer, in die Erde fuhr. Die elektriſche Ep- 
ploſton war von einem furchtbaren Krachen und Schmettern 
begleitet, die ganze Stadt bebte vor einer Feuers brunſt; aber 
trog der großen Blitzesflamme, die weit umher alles erleuchtete, 
gerieth der Thurm nicht in Brand. Viele zevſchmetterte Forſt⸗ 
ſteine und Bieberſchwaͤnze wurden bis 40 Schritte weit gegen 
den Sturm geſchleudert, und fielen zum Theil durch die von 
dem Thurme entfernteſten Fenſter des Pfarrhauſes nieder, 
unter welchem und anderen Gebäuden bei der Exploſſon heftig 
der Boden erzitterte. 


Deut ſchland. 5 

München, 4. Nov. Geſtern ſtarb hier der augergs⸗ 

dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter des Königs 

der Franzoſen am hieſigen Hofe, Graf Vaudreull, in einem 
Alter von 34 Jahren. 


Am Sonntag Abends traf der Geheime⸗Rath von Klenze 
aus Griechenland hier ein, geſchmuͤckt mit dem Commandeur⸗ 
Kreuze des Griechiſchen Erloͤſer-Ordens. 

Stuttgart, 5. Novbr. Geſtern ereignete ſich hier ein 
Unglücksfall. Ein Kuͤfermeiſter hatte ein leeres Faß, welches 
früher mit Weingeiſt gefuͤllt war, gekauft, wollte es vor 
ſeinem Hauſe, in der Milchſtraße, unterſuchen und brachte da⸗ 
bei Licht zu nahe an das Faß. Ploͤtzlich fing das Faß Feuer, 
und der Küfer ſchlug den Spunten zu, um daſſelbe zu erſtik⸗ 
ken. Das Feuer jedoch ſchlug einen Boden des Faſſes mit 
ſolcher Heftigkeit hinaus, daß man die Exploſton in allen be⸗ 
nachbarten Straßen hoͤrte, und daß in einem Nachbarhauſe 
die Fenſter davon zerſprangen. Ein kleines Kind, das in der 
Naͤhe ſtand, wurde von einem Bodenſtuͤcke an den Kopf getrof⸗ 
fen und ſtarb nach wenigen Minuten. Das Faß mußte bren⸗ 
nend vor die Stadt hinaus in die Wette geführt werden, um 
es zu loͤſchen. 

Cochem, 14. Oktbr. Die alte Winneburg, deren Na⸗ 
men die juͤngſte Linie der Familie Metternich führt und die ſeit 
dem 17ten Jahrh. bis 1801 in ihrem Beſitze geweſen, iſt an 
dieſelbe zurückgefallen. Im J. 1801 waren die Beſitzungen 
von der franz. Regierung parzellenweiſe veraͤußert worden, u. 
das Bergſchloß mit ſeinen naͤchſten Umgebungen war einem 
Muͤller zugefallen. Nicht ohne Schwierigkeit und Koſten hat 
der zeitige Stammherr der Familie, der K. K. Oeſtr. Staats⸗ 
kanzler Fuͤrſt Metternich, dieſelbe im Jahre 1832 erſtanden. 
Er hat jetzt ſein Wappen auf dem Stammhauſe aufpflanzen 
laſſen. Heute fand ein großes Bankett auf demſelben zu Eh⸗ 
ren dieſer Reſtitution ſtatt. 

Der fruher wegen Hochverrath angeklagte von den Ge⸗ 
richten jedoch freigeſprochene, ehemalige Advokat bei den Ge⸗ 
richten in Zweibruͤcken, Ferdinand Geib, iſt am 1. Novbr. 
in einem Alter von 30 Jahren zu Lambsheim in Rheinbayern 
verſtorben. 

Mainz, 5. November. Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Wilhelm von Preußen, Gouverneur unſerer Bundesfeſtung, 
hat heute unſere Stadt wieder verlaſſen. 

Lübeck, 20. Oktbr. Der Aſtronom der Dorpater Uni⸗ 
verſitaͤts⸗Sternwarte, der von ſeiner Miſſion nach Deutſch⸗ 
land zuruͤckkehrende Staatsrath v. Struve, iſt mit dem letzten 
Dampfſchiffe von bier nach St. Petersburg abgereiſt. 

g e ſterreich. 

Wien, 30. Oktober. Die Nachrichten aus dem Oriente 
lauten wieder beunruhigender. Die Pforte ſcheint entſchloſſen, 
die Wirren in Syrien nicht unbenutzt voruͤbergehen zu laſſen, 
und der Moniteur Ottoman ſpricht davon, als ob die 
Sberherrlichkeit des Sultans ganz unbeſtritten daſtuͤnde, um 
über die Klagen der Unterthanen gegen den Paſcha von Egyp⸗ 
ten alsbald zu entſcheiden. Der große Einfluß, den unſer 
Kabinet auf die befreundeten nordiſchen uͤbt, und die Achtung, 
die es von Seiten Frankreichs und Englands genießt, ſetzen es 
vorzugsweiſe in den Stand, die hohe Vermittler⸗ und Ver⸗ 
ſoͤhnungsrolle zu uͤbernehmen. Wenn ſich Mehemed Ali nicht 
wirklich unabhängig erklärt, wie dieſes von mehreren Seiten 
behauptet wird, ſo kann die Syriſche Angelegenheit, wie dro⸗ 
hend ſie auch erſcheine, hoͤchſtens nur zu Demonſtrationen, 
aber gewiß nicht zu einem Bruche des Friedens fuͤhren, der fuͤr 
Europa fo ſehr nöthig iſt. — Von dem früher viel beſproche⸗ 
nen Handelsvertrag zwiſchen den Preußiſchen Zollvereinsſtaa⸗ 
ten, und Baiern und Wuͤrtemberg insbeſondere, mit den 
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3 Erbſtaaten, verlautet in neuerer Zeit nichts 
mehr. . 
Wien, 5. November. Kürzlich fand hier die erſte Pros 
duktion des Haͤndelſchen Oratoriums Belſazer in der 
Winter⸗Reitſchule ſtatt, mehr als 800 Muſiker waren beſchaͤf⸗ 
tigt, es hatten ſich etwa 5000 Menſchen zum Zuhoͤren einge⸗ 
funden. Die Sache machte ungeheuren Laͤrm, man erbaute 
ſich an mehreren im alten Style ſchoͤnen, erhabenen Stellen, 
fand aber auch ſehr viel langweiliges, welches hoͤchſtens nur 
die Liebhaber alter Muſikalien anſpricht. Es iſt immer etwas 
forcirtes bei der angeblichen Entzuͤckung über das Ganze 
vieler ſolcher alter Oratorien. Der Hauptzweck war eine 
reichliche Einnahme fuͤr den hieſigen Muſikverein zu bewirken, 
et hat circa 5000 fl. C. M. bekommen. 
Rußland. 

Petersburg, 1. Nov. Am Morgen des 27. Okt. 
kündete eine Artillerie⸗Salve den Bewohnern der Reſidenz die 
glückliche Entbindung der Frau Großfuͤrſtin Helena Pawlowna 
Kaiſerl. Hoheit von einer Prinzeſſin an, die den Namen 
Anna Michajlowna erhielt. 5 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürft Thronfolger iſt am 28. 
v. M., begleitet von ſeinem Kurator, dem General⸗Adjutan⸗ 
ten Fuͤrſten Lieven, nach Moskau abgereiſt. 

Warſch au, 4. Nov. Der General: Direktor der innern An⸗ 
gelegenheiten, General⸗Lieutenant Golowin hat eine Rundreiſe 


in den Wojewodſchaften von Sandomir, Krakau u. Kaliſch an⸗ 


getreten. — Fürſt Val. Radziwil, Mitglied des Staatsraths, 
iſt hier angekommen. f 
Großbritannien. 
London, 4. Nov. Am 26jten v. M. hat in ganz Ir⸗ 


land die Erhebung von O'Connells katholiſcher Rente ange 


fangen, und ziemlich fo viel, wie im vorigen Jahre, gebracht. 
Die Kollektirung geſchieht wie damals in den katholiſchen Kit⸗ 
chen und Kapellen auf eine Weiſe, daß es ſchwer fallt, ſich 
einer kleinen Beiſteuer zu entziehen. Man rechnet, daß an 
jenem Tage allein 10,000 Pfd. eingegangen ſeien. 

Die Dubliner Zeitungen ſind mit Details über den feier⸗ 
lichen Einzug des fuͤr die Erzdiözeſe Tuam ernannten roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Biſchofs, deſſen Inſtallation in jener Stadt am 
22. Oktober ſtattfand, angefüllt. Mehr als 40,000 Indidi⸗ 
duen begleiteten den biſchoͤflichen Zug. Bei einem öffentlichen 
bei dieſer Gelegenheit gegebenen Bankett wurden folgende Toaſte 
ausgebracht: Dem König! Möchte er nie vergeſſen, daß er 
zum Wohl feines Volkes regiere! Sr. Hell. Gregor XVI.! 
Dem neuen Erzbiſchof von Tuam! Dem Andenken ſeines 
Vorgaͤngers! Herrn Daniel O'Connell, dem Befreier Ir⸗ 
lands! Dieſem letztern Toaſte folgte eine auf den Umſtand 
paſſende Rede des Herrn Nevin. 1 trank man: Auf 
die Aufhebung der legislativen Union! Dem katholiſchen 
Cerus in Irland! Auf die Preßfreihett und die Abschaffung 
der Zehnten in Irland! 

arquis von Downſhire wird die Lord⸗Lleutenantsſtele 
für die Irlaͤndiſche Grafſchaft Down wahrſcheinlich verlieren, 
weil er eine neulich dort gehaltene Tory⸗ 
lung begünftigte. 

Am 1ften d. wurde in dem Old⸗Bailey⸗Gerichtshofe die 
neue Central⸗Kriminal⸗Behoͤrde eröffnet. Der 
Lordmayor gab bei dieſer Gelegenheit dem Lordkanzler Brou 
gham, dem dieſe Verbeſſerung hauptſaͤchlich verdankt wird, 
ein glänzendes Diner. 


Oraniſche Verſamm⸗ 


4 


hung der Beſchluͤſſe der Verſammlung zu wachen. 


Im Innern der Weſtminſter⸗Halle wird eine Marmortafel 
errichtet werden mit einer Inſchrift uͤber den Brand der beiden 
Parlamentshaͤuſer und die Gefahr der Halle. — Die Torp⸗ 

eitungen hatten von Pulver⸗Exploſionen geſprochen, welche 
man beim Ausbruch des Feuers vernommen haben wollte; es 
jetzt ausgemittelt, daß eine Exploſion allerdings ſtattfand, 
doch waren es nur 2 Pfd. Pulver, welche ein Herr Bellamp 
in einer blechernen Buͤchſe aufbewahrte. — Der Sprecher, 
welcher bei dieſem Brande faſt ſein ganzes Mobiliar verloren 
at, muß dieſen Verluſt allein tragen, indem er die Verſiche⸗ 
rung ſeines Mobiliars ſeit einem Jahre aufgegeben hat. — 
ie Kerbſtöcke, welche das Feuer veranlaßt haben, ſcheinen in 
uͤheren Zeiten, als die Feder noch keine fo große Rolle in al⸗ 
len Verhandlungen ſpielte, überall in Gebrauch geweſen zu 
fein; bei uns heißen fie tallies, bei den Franzoſen taille, 
(von Schneiden, weil der gekerbte Stock der Länge nach geſpal⸗ 
ten und jeder der Contrahenten eine Haͤlfte aufbewahrte), bei 
den Italienern tacca und taglia, bei den Spaniern taja, 
bei den Hollaͤndern Kerfstock, bei den Schweden Karfstock 
und bei den Dänen Talstock. 

Der Handelsſtand von Liverpool hat einen Beſchluß gefaßt, 
wodurch der Gebrauch der Cigarren in den Magazinen ſowohl, 
als auf den Quais und in den Straßen der Stadt ſtrenge un⸗ 
terſagt wird. Man hat ſich uͤberzeugt, daß mehrere Feuers⸗ 
brünfte durch die gefährliche Sucht, Cigarren zu rauchen, verur⸗ 
ſacht worden ſind. Die Koͤrperſchaft iſt ſogar Willens, vom 
Parlament ausgedehnte Vollmachten zu verlangen, um den 
Mißbrauch, den man vom Taback macht, zu verhuͤten. 
Eine Commiſſion von 26 Mitgliedern, unter dem Vorſitz des 
Bürgermeiſters, iſt gewaͤhlt worden, um über die Vollzie⸗ 
Ein Ci⸗ 
garrenfabrikant hat alsbald einen langen Trauerflor vor feinem 
Laden ausgehaͤngt. 

Der ausgezeichnete Mathematiker, Herr Harvey, hat ſich 
dieſer Tage erhaͤngt. Man fand fonderbereriveife auf feinem 
Tiſche ein friſch geſchriebenes Blatt über Pendelſchwingungen, 
die er nun ſelbſt etwas ſtark verſucht hat. 

Der Türkiſche Geſandte hierſelbſt bezieht keine Privatwoh⸗ 
nung, da fein längerer Aufenthalt in London ungewiß iſt. 

Am nächſten Jahrestage der Schlacht bei Quebek, wo 
General Wolfe fiel, wird zum Andenken an dieſen Helden das 
längſt projektirte Monument errichtet werden. 

Das Morning Chronicle ſagt, es erhalte täglich 
Berichte über Verminderung der Ausgaben für die Armen 
ſeit dem Durchgehen der Armenbill. Andererſeits erheben ſich 
fortwaͤhrend Stimmen gegen dieſes Geſetz. 8 

Im Adelphi⸗Theater hat man die Zerſtoͤrung der beiden 
Parlamentshaͤuſer bereits zur Schau gebracht. f 

Bei aller Vorliebe, welche die Times ſtets für Lord 
Durham gezeigt hat, weicht ſie doch in zwei ſehr wichtigen 

unkten noch immer von feinen Anſichten ab, namlich darin, 
daß jeder Hausbeſitzer bei den Parlamentswahlen zum Mit⸗ 
ſtimmen herechtigt fein, und darin, daß die Abſtimmung durch 
geheime Kugelung geſchehen ſollte. 5 
Die hieſigen Advokaten erheben großen Laͤrm daruͤber, 


daß der Lord⸗Kanzler ſich unterſtanden, auf feiner letzten Reiſe 


nach Schottland das große Siegel mitzunehmen; ſie behaupten, 

daß Alles, was er dort damit beſiegelt, ungültig ſei; zwar 

habe der alte Lord Eldon es immer mit auf die Rebhuͤhner⸗ 

jagd genommen, aber doch nur nach Dorſetſhire, was nicht 
„ 


außerhalb Englands, alſo nicht außerhalb des Rechtsſprengels 
des Kanzleihofes, liege. g 

Am Sonnabend gab der Lord⸗Mayor im Manſſon⸗Houſe 
dem Lord⸗Kanzler, den Richtern, den Aldermen, den Sheriffs 


der Grafſchaften und mehren Privatfreunden ein glaͤnzendes 


Diner zur Feier des Tages, an welchem das neue Central⸗ 

Krimininal⸗Gericht bei dem Gerichtshofe von Old Bailley er⸗ 

oͤffnet wurde. 5 \ 
Frankreſch. 

Paris, 2. Novbr. Der Baron Bergen, deſſentwegen 
der General Harispe eine beſondere Ordonnanz erlaſſen hatte, 
iſt ohne alle Mühe wieder uͤber die Pyrenaͤen⸗-Grenze gekom⸗ 
men und nach Baponne gegangen. Er hat zuruck nicht mehr 
Mühe gehabt die angebliche Wachſamkeit zu taͤuſchen, als hin. 

Die Verhandlungen in dem Prozeß des angeblichen Lud⸗ 
tig XVII. dauern noch immer fort; zu einem Reſultat iſt 
es bis jetzt noch nicht gekommen. 5 

Mehrere Profeſſoren, Collegen des Herrn Raſſi, der zum 
Profeſſor des conſtitutionellen Rechts an der Pariſer Uni⸗ 
verſitaͤt ernannt iſt, haben Proteſt gegen dieſe Ernennung 
eingelegt, bis Herr Roſſi, wie es die Franzoͤſiſchen Geſetze 
verlangen, ein in Frankreich erworbenes Doktor⸗Diplom auf⸗ 
weiſe. 

Paris, 3. Novbr. (Meſſ.) Der Marſchall Gerard 
iſt geſtern auch noch vom Koͤnige empfangen worden. Einige 
wollen daraus ſchließen, man ſtehe in neuen Unterhandlungen 
mit ihm, andere, er werde irgend eine andere Stelle von Be⸗ 
deutung erhalten. Ein Blatt ſpricht, (oder radotirt wohl) 
fegar von der Herſtellung der alten Würde eines Connétable 
de France, nach der bekanntlich ſchon der Marſchall Soult 
unter den Altern Bourbons geſtrebt hat. Es iſt aber nicht 
daran zu denken, daß man dieſen aus der Zeit des ancien re- 
gime herruͤhrenden Poſten wieder einführen werde, und am 
wenigſten für den Marſchall Gérard, der dadurch vielen aͤl⸗ 
teren Marſchaͤllen vorgezogen werden wuͤrde. — Der Wieder⸗ 
eintritt des Marſchall Soult (wovon der Temps redet) ins 
Miniſterium wuͤrde das unfehlbare Ausſcheiden des Herrn 
Thiers zur Folge haben. 

Der Fuͤrſt Puͤckler hat uns verlaſſen und einen Ausfkug 
nach Amerika unternommen. Ungern ſahen ihn ſeine vielen 
Freunde ſcheiden, die er ſich unter den ausgezeichnetſten Maͤn⸗ 
nern erworben hat. £ 

Kürzlich hat wieder ein Duell unter den hieſigen polniſchen 
Fluͤchtlingen ſtattgefunden. Der Exprofeſſor Knuat (Heraus⸗ 
geber der elenden „Chronik“) ſchlug ſich mit dem Grafen Du⸗ 
nin. Die Uebrigen leben in beſtaͤndiger Fehde und Balgerei 
mit einander. 

Paris, 4. Nov. Vorgeſtern iſt aus dem Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten ein Kourier nach Wien abge⸗ 
gangen. Ein anderer Kourier wurde von dem engliſchen Bot⸗ 
ſchafter nach dem naͤmlichen Beſtimmungsorte abgeſchickt. 
Ihre Depeſchen ſollen auf die ſich immer mehr verwickelnden 
Angelegenheiten des Orients Bezug haben. a 

Paris, 5. Nov. Das ganze Miniſterium geht ſeiner 
Aufloͤſung entgegen, als naͤchſte Veranlaſſung zu derſelben 
geben hieſige Blätter die vom Könige verfündigte A bſicht an, 
den Marſchall Soult wieder in den Miniſter Rath zu berufen. 
Die Herren Guizot, Thiers, Humann, haben angeblich zu⸗ 
erſt, und nach ihnen auch die Herren Duchatel und Rigny dem 


Koͤnige ihre Entlaſſung eingereicht. — 
ge ih ſſung eingereich A 


Der National will wiſſen, daß der Fürft von Talley⸗ 
rand wegen ſeiner großen koͤrperlichen und geiſtigen Schwaͤche 
vom politiſchen Schauplatze gaͤn lich abtreten und ſich nach 
der Provence begeden werde; zu ſeinem Nachfolger in London 
ſei der Herzog von Broglie deſtimmt. Die Revue des deux 
mondes ſagt dagegen blos: „Hr. von Talleyrand, der von 
der Zukunft Englands ein ſehr truͤbes Bild entwirft, (indem 
es dort ſehr radikal zu werden ſcheint), iſt nicht eilig, dorthin 
zuruͤckzukehren. Sein Aufenthalt in Valeneay wird ſich fehr 
in die Fänge ziehen.“ 

Marſchall Moncey, Gouverneur des Invalidenhauſes, iſt 
kraͤnklich. 

Die hieſigen Legitimiſten feierten vorgeſtern den St. Karls⸗ 
tag; mehrere von ihnen durchzogen die Vorſtaͤdte und ließen 
Freudenſchuͤſſe erſchallen; fie wurden verhaftet. 

Der hieſige Aſſiſenhof füllte geſtern fein Urtheil in dem 
Prozeſſe des Barons von Richemont, angeblichen Ludwigs 
XVII. Die Geſchworenen erklärten nach dreiſtuͤndiger Bes 
ſprechung den Angeſchuldigten in allen Punkten (mit Ausnah⸗ 
me der Anklage der Prellerei und einer Verſchwoͤrung gegen 
das Leben des Koͤnigs) fuͤr ſchuldig, worauf derſelbe von 
dem Gerichtshofe zu 1 2jaͤhriger Haft verurtheilt wurde. Der 
vorgebliche Baron von Richemont, der in der Anklageakte als 
Carl Hebert bezeichnet wird, vernahm ſeine Verurtheilung, 
ohne ein Wort zu ſprechen; nur als er den Saal verließ, hörte 
man ihn ſagen: „Wer nicht zu dulden weiß, iſt auch der Ehre 
der Verfolgung nicht wuͤrdig.“ Die übrigen Mitangeſchul⸗ 
digten wurden freigeſprochen. 

Toulon, 28. Oktbr. Noch ein Staatsſchiff wird mit 
einer dringenden Miſſion nach der Levante geſch ickt. Die Goe⸗ 
lette Iris hat geſtern Befehl empfangen, ſich bereit zu halten, 
um ſich mit Depeſchen fuͤr Herrn Lalant, Kommandanten der 
Franz. Schiffsdiviſion in der Levante, und fuͤr den Admiral 
Rouſſin, Botſchafter zu Konſtantinopel, nach Napoli di Ro⸗ 
mania zu begeben. 

Bordeaux, 29. Oktbr. Geſtern Abend um 6 Uhr 
20 Minuten wurde hier ein großes Meteor ſichtbar, das in 
Geſtalt einer Feuerkugel von Weſten nach Norden zog; es er⸗ 
ſchien dem Auge fo groß wie eine zehn- bis zwoͤlfzoͤllige Kugel, 
und ſchien nicht ſehr hoch in der Atmofphäre zu ſchweben. Die 
Bewegung war ſehr raſch; ſchon nach zwei Minuten verlor 
es ſich am Horizont. 

. Lyon, 30. Oktbr. Am 28ften find 38 politiſche 
Gefangene , welche in den Gefaͤngniſſen von Perrache ſaßen, 
in Freiheit geſetzt worden. 


Nach Privatbriefen aus Lyon hat es ſeit lange keine ſolche 


Stockung in den dortigen Seidenmanufakturen gegeben, als 
in dieſem Augenblicke. 


Spanien. 


Madrid, W. Oktober. Noch iſt die Koͤnigin⸗Regentin 
nicht zuruͤck in Madrid. Die Cholera, hieß es, hatte ſie ver⸗ 
ſcheucht. Die Cholera iſt voruͤder, aber noch immer fehlt den 
Madridern ihre froͤhliche Fuͤrſtin, ungeachtet langſt die Zeit 
da iſt, wo der Hof von feinen Sommerſchlöſſern nach der 
Hauptſtadt zuruͤckzukehren pflegt. Bei der Eröffnung der 
Cortes am AAſten Juli, ſah man zwar auf einige Augenblicke 
die ſhoͤne Königliche Frau, die in ihrer Zurückgezogenheit 
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nur bluͤhender geworden war, in wahrer Fülle der Geſundheit 
erſchien ſie uns. Seitdem mußten A 3 wieder nee 
doch, iſt dem Gerüchte zu trauen, fo duͤrfte die Abweſenheit 
nicht lange mehr dauern. — Die einzige in den gebildeten Krei⸗ 
fen bekannt gewordene Handlung leidenſchaftlicher Rache war 
die Vertreibung des Hrn. v. Burgos von Seite der Proceres⸗ 
kammer, die im Voraus dem impopulairen Beſchluß der Aner⸗ 
kennung der Guedhards ein populaires Gegengewicht geben 
wollte. Dieſer Vorfall gab zu einem kleinen Journalkampf 
Veranlaſfung. 

Bayonne, 28. Oktober. Der Schnee, welcher reich⸗ 
lich in den Pyrenaͤen fällt, wird dem Kriegfuͤhren in den Ger 
birgen bald ein Ende machen. Don Carlos hat die Zeit, in 
welcher feine Gegner ohne Anführer waren, moͤglichſt genußt, 
um ſeine Truppen zu organiſiren. Er duͤrfte aber nicht ſtark 
genug ſein, um ſchon jetzt in die Ebene herabzuſteigen, wenn 
ihm nicht auch dieſes noch die Fehler ſeiner Gegner moͤglich 
machen. Dieſe haben weder Geld noch ordentliche Verpfle⸗ 
gung, zerſtreuen ſich Guerillasweiſe, um Lebensmittel zu fin⸗ 
den, und die Milizen gehen haͤufig ohne Erlaubniß nach 
Hauſe. Die Vorſchlaͤge, welche von engliſcher Seite dem 
Praͤtendenten gemacht wurden, find nicht angenommen worden. 

Bayonne, 29. Oktbr. Man ſah einer baldigen und 
energiſchen Erneuerung des Kampfes in Nordſpanien entge⸗ 
gen. General Mina ſchien bei feinem Einzuge in Bayonne 
gänzlich hergeſtellt: er ritt ein kraͤftiges Maulthier und ſah 
ſehr wohl aus. Auf dem ganzen Wege begruͤßten ihn feine 
Landsleute mit lautem Jubel. Am Abend des 28. Oktober 
ſchlug er die Richtung uͤber St. Jean⸗Pied⸗de Port und Mau⸗ 
leon nach Eliſondo ein. Gleichzeitig war eine bedeutende 
Summe Geldes dahin abgeſandt worden. Die Carliſten ſind 
außer ſich vor Aerger uͤber Mina's Herſtellung, und auch die 
franzoͤſiſchen miniſteriellen Blaͤtter ſcheinen ſeine Uebernahme 
des Oberbefehls nicht gerne zu ſehen. An der Grenze war die 
Aufſicht verſtaͤrkt worden und man hatte viele Gewehre und 
Patronen weggenommen. 

Die liberalen Korreſpondenz⸗Mittheilungen von der Spa⸗ 
niſchen Graͤnze melden einſtimmig, daß Zumalacarreguy am 
24. Oktober bei Poblacion in der Gegend von Viana einen 
Sieg über 4500 Chriſtinos unter den Befehlen Cordova's 
davon getragen habe. Zumalacarreguy, der 7 Bataillone bel 
ſich hatte, behauptete das Schlachtfeld. Der Verluſt des Fein⸗ 
des wird auf 140 Todte und 250 Verwundete angegeben. — 
Nachdem die Kolonne von Oraa den Chriſtinos zu Hülfe ger 
kommen, um ihren Ruͤckzug zu decken, repllirten die Karli⸗ 
ſten ſich in größter Ordnung auf Santa⸗Cruz, Acedo und Or⸗ 
biſo. Die Karliſten hatten in dieſem Gefechte 75 Todte und 
90 Verwundete.“ — Der In dicateur de Bordeaux, 
der dieſes Schreiben mittheilt, fügt hinzu, daß man ſich auf 
wichtige Ereigniſſe in Biscaya gefaßt machen muͤſſe, wo die 
Karliſten viermal ſtärker als die Chriſtinos wären; man hege 
ſogar Beſorgniſſe für Bilbao, ſeitdem General Eraſo das 
Kommando für Don Carlos übernommen habe. 

Das Journal de Paris theilt einen raiſonnirenden Artikel 
über die Kriegsangelegenheiten in den inſurgirten Provinzen 
Spaniens mit; es ſtellt die Meinung auf, daß der Sieg Zuma⸗ 
lacarteguys Über feine Nebenbuhler Zavala und Valdespma 
nur ein ſcheinbarer fei, den ihm feine augenblickliche Stel⸗ 


lung verſchafft habe. Im Grunde fet die Lage der Inſur⸗ 
genten dadurch völlig verzweifelt geworden, und das einzige 
Fundament ihrer Sache, Einigkeit untereinander, durchaus 
untergraben. . s 
(Sent. des Pyr.) Am 29ſten iſt Mina von Cambo aus 
nach Spanien gegangen; man glaubt, daß er feinen Weg 
der Urdach und Eliſondo nehmen werde, wo ſich General 
Lorenzo jetzt mit feiner 3000 — 4000 Mann ſtarken Dis 
difion befindet. Ein Convoi von 400,000 Fr. durch Chaſ⸗ 
eurs und den Capt. Garcia, einem ehemaligen Adjutanten 
Rodils, escortirt, iſt geſtern eben dahin abgegangen. Oberſt 
Wilde und Lieutenant Turner bilden als Abgeſandte der 
Engliſchen Regierung einen Theil des Stabes des General 
ina. f 
Die Nachrichten, welche wir aus Madrid erhalten, verra⸗ 
then ernſtliche Beſorgniſſe uͤber das Schickſal der Spaniſchen 
Schuld. Der Regierungsentwurf kommt in Folge der Be⸗ 
ſchluͤſſe der Proceres in der Kammer der Prokuradores wieder 
zur Diskuſſion, und wenn man den Aeußerungen wohlunter⸗ 
richteter Perſone n Glauben ſchenken will, fo wäre dieſe Kam⸗ 
mer bei weitem nicht geneigt, in eine den Glaͤubigern guͤnſtige Mo⸗ 
dification ihrer Beſchluͤſſe einzuwilligen. — Die Oppoſition 
at jetzt zwei furchtbare Haͤupter, Alcala Galiano und Ars 
guelles, und dieſe ſcheinen entſchloſſen, ihren Einfluß und 
ihre Beredſamkeit den Bankerotdoktrinen, die in dieſer Ver⸗ 
ſammlung ſchon aufgeſtellt worden, zu widmen. Hr. de las 
Navas will, wenn das Amendement der Proceres hinſichtlich 
des Guebhardſchen Anlehens angenommen wird, eine Abaͤn⸗ 


derung des Votums uͤber die Eintheilung der Schuld in zak⸗ 


tive und 4 paſſive beantragen, an die bei der früheren Diskuſ⸗ 
ſion geſchehene Erklaͤrung des Finanzminiſters Torreno erin⸗ 
nernd, daß eine ſolche Eintheilung ſtatt $ aktive und; paſſive 
Schuld durch die Verwerfung des Guebhardiſchen Anlehens 
moͤglich werde. 5 

Unſren Leſern geben wir nicht die kleinen Details kleiner 
Siege bei kleinen Scharmügeln zwiſchen den Chriſtinos und 
den Karkiſten, wo z. B die spolia opima (die Siegesbeute) 
eines ſolchen Bataillenſtuͤcks ein Saͤbel und eine Buͤchſe blieben, 
die beim Reißaus entfallen waren; wie dies z. B. die Mel⸗ 
dung von einem Gefecht boi Mata Camba berichtet. Andre 
Verſionen ſetzen noch drei beſchaͤdigte Pferde hinzu. 

Nieder lande. 

Haag, 4. Novbr. Unter den bei der zweiten Kammer 
geſtern eingegangenen Petitionen ift eine der Handels⸗Kammer 
in Schiedam gegen Erhöhung von Emfuhrzoll von Getreide. 
Es wird darin angefuͤhrt, daß die Brennereien keine größere 
Belaſtung ertragen könnten, inſonderheit wegen der Einſchwaͤr⸗ 
zungen von Branntwein aus Belgien und Preußen, der Ver» 
beſſerung der Brennereien in Hamburg und Bremen, des Aus⸗ 
bleibens von Beſtellungen für London und Liverpool, und der 
Abnahme der Verſchiffungen nach Amerika, vielleicht in Folge 
der Beſtrebungen der Maͤßfgkeits⸗Geſenſchaften. — Unter den 
Curioſitäten iſt eine Petition aus Utrecht, unter anderm um 
Vernichtung aller Maſchinen, um dadurch fo viel mehr Men⸗ 
ſchenhaͤnde zu beſchaͤftigen, nicht zu überfehen. — In der ge⸗ 
ſtrigen Sitzung der zweiten Kammer legte auch der Miniſter des 
Innern feinen Bericht über das Armen s und das Unterrichts⸗ 
Weſen im Jahre 1832 vor. — Heute verſammelt ſich die 
Kammer als General⸗Comité, um eine Beiletds⸗Adꝛeſſe an 
den König, auf die Allerhoͤchſte Anzeige von dem Ableben des 
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Sehnes Sr. Koͤnigl. Hoh. des Prinzen Friedrich in Erwägung 
zu nehmen. 2 

Es fol von Regierungswegen eine Summe bewilligt wor⸗ 
den ſein, um den Waſſerzug in den großen Nordhollaͤndiſchen 
Kanal dei Alkmaar abzuſchneiden und dort eine doppelte Dreh⸗ 
bruͤcke anzulegen, wodurch man entſtandenen Hinderniſſen für 
die Zukunft vorzubeugen hofft. 

Da der K. Schwediſche Geſandte am hieſigen Hofe, Herr 
Chen, in gleicher Eigenſchaft an den Berliner Hof verſetzt 
wird, fo fungiet für ihn einſtweilen als Geſchaͤftstraͤger der 
Geſandtſchaftsſecretair Graf Wrangel. ö 

Man vernimmt, daß der König feinen Geſandten am 
Paͤpſtlichen Hoſe, Grafen van Liedekerke, abberufen habe. 

Der Aſſiſenhof von Amſterdam hat geſtern einen Mecha⸗ 
nikus, Saſſe, einen gebornen Poſener, wegen Verbreitung fal⸗ 
ſcher Muͤnzen in den Niederlanden, zum Strange verurtheilt. 

Belgien. N . 

Bruͤſſel, 4. November. Am 16ten hat man begonnen 

die Schienen auf der Eiſenbahn hinter der Muͤhle des heil. 


Michel zu Nederoverhembeek in der Richtung nach Vilvorde zu 


legen; 300 Meters wurden an dieſem Tage gelegt. 

Hr. Azevedo, Diviſions⸗Chef im Franz. Handelsmiſterium, 
iſt hier angekommen. 

Auch der bekannte Herr Chs. de Broudere, jetzt Münze 
Direktor, hat eine Profeſſorsſtelle bei der freien Univerfität 5 
er wird über Mathematik unentgeldlich leſen. Dr Ahrens aus 
Göttingen iſt als philofephifcher Profeſſor angeſtellt. 

Im Courrier de la Meuſe lieſt man: Wir vernehmen aus 
guter Quelle, daß dle Hrn. Vandernoot, apoſtoliſcher Vikar der 
Stadt Luxemburg, und Ambroſy, Hauptpfarrer von St. Mi⸗ 
chel, einen ſehr ſtrengen Verweis vom Niederlaͤndiſchen 
General Goedecke erhalten haben, weil ſie im Verdacht ſte⸗ 
hen, mit dem Bisthum Namuͤr Verbindungen zu unterhalten. 
Der General hat ihnen ſogar bedeuten laſſen, daß ſie, wenn 
man in Zukunft die Thatſache ſolcher Verbindungen, was auch 
der Zweck oder Gegenſtand derſelben ſein moͤge, beweiſen koͤnne, 
ihres Gehalts verluſtig erklaͤrt und als Verraͤther gegen die 
Regierung betrachtet werden ſollen. Der Herr General hat 
ebenfalls, ausdruͤcklich und auf die ſtrengſte Weiſe, dem Hrn. 
apoſtoliſchen Vikar verboten, den jungen Leuten der Stadt 
Luxemburg, welche ſich dem geiſtlichen Stande widmen, Ent⸗ 
laſſungsſcheine, ſelbſt Sittlichkeits⸗Zeugniſſe und jede andere 
Erklärung für die Diözefe Namur auszuſtellen, und denſel⸗ 
ben aufgefordert, dieſe junge Leute in ein durch den Deutſchen 
Bund anerkanntes Seminar zu ſenden, um dort ihre theologi⸗ 
ſchen Studien zu vollenden und durch einen geſetzlichen Biſchof 
geweiht zu werden. 

Im Belgiſchen Central⸗Gefaͤngniß zu Loos hatte ein ſelt⸗ 
ſamer Verſuch zu entſpringen ſtatt. Ein zu zehn Jahren 
Zwangsarbeit verurtheilter Verbrecher war fo glücklich geweſen 
ſich mittelſt eines entwendeten Haupt⸗Schluͤſſels in die Kirche 
des Gefaͤngniſſes zu ſchleichen, deren Thur nach dem Hofe 
dinausgeht. Liſtigerweiſe Effnete er in der Kirche den Schrank 
des Sakriſtans und legte die Meßgewaͤnder an; alsdann trat 
er heraus und ging mit feierlichem Schritt an der Schild⸗ 
wache vorüber. Dieſe rief ihn an: „Ein Geiſtlicher“ antwor⸗ 
tete er fromm demuͤthig. Bei einer zweiten Schildwacht ging 
es ihm eben ſo; allein bei der dritten dicht an der Thuͤr, die 
ins Freie führt, erkannte ihn ein Mitgefangener, der das 
Amt des Lampenanſteckers im Haufe hatte. Dieſer ergriff ihn, 
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rief die Wache, und ſo wurde der arme Teufel wieder in ſelne 

Zelle gebracht, aber nicht in die, welche ihm das Prieſterge⸗ 
d zugeſichert hatte. 

eee Schweiz. 


Zurich, P. Oktober. Nach unſerer Anſicht kann von 
einer Forderung, daß der Vorort nicht nach Bern übergehen 
ſolle, keine Rede ſein. Durch den beſtehenden Bundesvertrag 
ift Bern übers Jahr Vorort und hat ein Recht darauf, Vor⸗ 
ort, zu fein. Geſetzt auch die Tagſatzung würde zuſammen⸗ 
treten und beſchließen, Bern ſollte nicht Vorort ſein, ſo waͤre 
ein ſolcher dem Bunde zuwider laufen der Beſchluß unguͤltig, 
ſobald die Einſtimmigkeit aller Kantone, Bern inbegriffen, 
nicht volftändig wäre. Als Vorort ſteht die Regierung von 
Bern an der Spitze der Schweizeriſchen Angelegenheiten. Ge⸗ 
genüber dem Ausland ſowohl als im Innern erſcheint fie von 
da an in der Leitung der Bundesſachen nicht mehr als Regie⸗ 
rung von Bern, ſondern als Vorort. Sobald Bern Vorort 
wird, ſo erhält es eine neue eidgenöffifche Bedeutung. Und 
würde der diplomatiſche Verkehr mit dem Vororte Bern unters 
brochen, ſo waͤre das eine offenbare Beleidigung nicht gegen die 
Regierung von Bern allein, ſondern gegen die ganze Eidgenoſ⸗ 
ſenſchaft. Es hieße das nichts Anderes, als den Verkehr mit 

der ganzen Schweiz abbrechen. — Uebrigens iſt auch nicht 


viel zu beſorgen, wenn ſchon Bern Vorort wird. Sobald Bern 


ſeine neue Stellung verkennen, und ſeine individuelle radikale 
Berneranſicht dem Willen der ganzen Schweiz gegenuͤber, auch 
als Vorort geltend machen wollte, ſo wärde dann unzwelfel⸗ 
haft eine Verſammlung der Tagſatzung gefordert und von die⸗ 
ſer verfügt werden, was ſie dem Intereſſe und den Rechten der 
Schweiz angemeſſen erachten würde. Die Stellung eines Vor⸗ 
ortes iſt keineswegs eine abſolute. Ueber ihm ſteht die Bun⸗ 
desverfammlung; und dieſe hat Mittel, zuſammenzutreten, 
ſob ald ſie es noͤthig findet. 

Bafel, 3. November. Durch Kreisſchreiben dom 27. 
Oktober bringt der Vorort den Staͤnden mehrere Zu⸗ 
ſchriften der wurtembergiſchen Regierung zur Kenntniß, bes 
treffend die zu beguͤnſtigende Einfuhr ſchweizeriſcher Seiden⸗ 
fabrikate in die Koͤnigreiche Wuͤrtemberg und Baiern. 

Aus der Schweiz, 2. November. In einem Privat⸗ 
Schreiben heißt es: Es find in neueſter Zeit in Baſel⸗Land⸗ 
ſchaft ſchon Stimmen laut geworden, welche auf den Wunſch 
nach Wiedervereinigung mit der Stadt hindeuten. Es iſt 
aber zu bezweifeln, daß Baſelſtadt einem ſolchen entgegen 
komme, wenn derſelbe einmal ernſtlich und allgemein ausge⸗ 
ſprochen werden ſollte, denn fie fühle ſich ſeit der Trennung 
behaglicher, als vorher. (?) 

N Italien. 

Modena, 97. Oktober. Die hiefige Voce della ve- 
rita (Stimme der Wahrheit) druͤckt ſich über die Anweſen⸗ 
heit des Don Miguel folgendermaßen aus: „Seit dem 
23ſten d. befindet ſich Se. Allergetreueſte Majeſtaͤt in dieſer 
Hauptſtadt im Palaſt unſeres Fuͤrſten. Er wurde mit allen 
den Ehrenbezeugungen empfangen, welche der Majeſtaͤt Sei⸗ 
nes Ranges und feinem heldenmuͤthigen Charakter gebuͤhren. 
Alle gute und getreue Modeneſen, welche die Tugenden der 
Verläum deten erwägen, waren hocherfreut ihn zu bewun⸗ 
dern, als er noch an demſelden Abend das glänzend erbaute Hof⸗ 
theater beſuchte. Geſtern der Geburtstage Sr. Maj. (Don 
Miguel ift jetzt zwei und dreißig Jahr alt) war große Parade, 
welcher der ganze Hof beiwohnte. Die beiden regie ren den 


Fürſten beugten vor der heiligen Hoſtie das Knie auf die Erde; 
welch ein wichtiger Theil der Geſchichte iſt dies, welche Erin⸗ 
nerung an unſer Jahrhundert, der Ritterzeiten wuͤrdig, fichen 
ten dadurch die beiden vereinten Fuͤrſten unferer Zeit! Auch ges 
ſtern Abend war das Theater wieder erleuchtet. Heute iſt 
Se. Majeftit wieder abgereiſt, die Ueberzeugung unter uns 
zuruͤcklaſſend, daß Sie die Bewunderung aller Guten ver⸗ 
dienten!“ - 
Schweden. 

Stockholm, 30. Oktober. Unter vielen anderen in 
der Hauptſtadt faſt allgemein verbreiteten Gerüchten iſt auch 
dies, daß man Ruſſiſcher Seits die Frage über einen Aus⸗ 
tauſch von Gothland oder einem und dem andern der dorti⸗ 
gen Haͤfen zu einem Ruſſiſchen Marine⸗Etabliſſement, gegen 
Aland, angeregt habe, ein Projekt, das man mit dem Gegen⸗ 
ftande der beſprochenen Chronometer⸗Expedition und dem „be⸗ 
ſondern Auftrage“ des letzten Botſchafter⸗Wechſels in Zuſam⸗ 
menhang bringt. — Man iſt über das Verbot des Nya 
Argus des Andren (zweiten neuen Argus) durch das Hof⸗ 
kanzleramt ſehr erſtaunt, da der Hofkanzler ſelbſt vor einigen 
Tagen im Ritterhauſe erklärt hatte, daß dieſes Unterdrückungs⸗ 
recht der Regierung nicht mehr gültig ſei, auch der Conſtitu⸗ 
tionsausſchuß und alle vier Staͤnde einſtimmig ſich dagegen 
erklart haben. Der zum Grunde an gegebene Artikel über die 
Miffionen des Herrn Loͤwenhielm und Menzikoff ſoll außer⸗ 
dem nicht einmal von großer Bedeutung ſein. — Die Ein⸗ 
wohner von Wenersdorg haben zur bequemen und beſſeren 
Wiedererbauung ihrer Stadt den Plan des Majors Mecha⸗ 
nikus Erikſon zu befolgen beſchloſſen. 

Osmaniſches Reich. 
(Times.) „Konſtantinopel, 30. Septbr. Die 


Aequinoktialſtürme waren in dieſem Jahre beſonders heftig, 


und man fuͤrchtet über die Fahrzeuge, welche am 23ſten und 
24ſten nach dem ſchwarzen Meere abfuhren, ſchlimme Nach⸗ 
richten zu erhalten. Bis jetzt hat man nur den Verluſt von 
vieren vernommen. Die Ruſſiſche Flotte befand ſich waͤhrend 
des Sturmes auf hoher See. Die Tuͤrkiſche Flotte verließ am 
26. Sept. ihren Ankerplatz bei Beſchik Taſch, und manöprirt 
jetzt im Marmoras Meere. Alle Gedanken an einen Feldzug 
ſcheint man vor der Hand entſchieden aufgegeben zu haben. 
Wie ich von einem Tuͤrken vernehme, der geſtern von Iconia 
ankam, war die Abtheilung der in jener Stadt liegenden Trup⸗ 
pen, welche bis an die Grenzen von Karamanien vorgerückt 
war, in Folge von Gegenbefehlen nach dem Hauptquartier 
zuruͤckgekehrt. Die zuletzt von dem Gouverneur Hadſchi Ali 
Paſcha getroffenen Verfuͤgungen zeigen deutlich, daß die Armee 
in jener Stadt uͤberwintern ſoll. Die Verheerungen der Peſt 
find ſeit ihrem Ausbruche nie fo ſchrecklich geweſen, als wäh: 
rend der letzten Woche. Es iſt jetzt ein gänzlicher Mangel an 
wichtigen Nachrichten eingetreten; aber was täglich vor unſern 
Augen vorgeht, ermahnt zur Wachſamkeit. “ 

Ein Schreiben aus Konſtantinopel vom 7. Oktbr⸗ 
meldet, daß der Sultan von der Inſel Chalkis, wo er den 
Flotten⸗Uebungen beigewohnt, nach Stawros zuruͤckgekehrt 
war. Man erzählt, als der Großherr das Dampfſchiff be⸗ 
ſtiegen, ſei ſein Saͤbel ins Waſſer gefallen und nicht wieder 
gefunden worden. Er erbleichte, blieb einige Augenblicke 
ſprachlos und ſchien in tiefe Gedanken verſenkt. Keiner der 
Hoͤflinge wagte ein Wort zu aͤußern. Endlich warf der Se⸗ 
riasker ſich zu den Fuͤßen des Groß herrn, mit den Worten: 
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„Lange lebe unſer Herr! Es freue ſich ſeine Seele und be⸗ 
truͤbe ſich nicht Über dieſes unzweideutige Zeichen. Der Pros 
phet hat die Frage entſchieden, welche die Rathſchlaͤge der 
hohen Pforte fo ſehr verwirrte: er hat erklärt, das Schwert 
Muhameds ſolle für jetzt nicht gezogen werden.“ Da nun 
auch der Hof⸗Aſtrolog dieſe Auslegung beftätigte,. fo fol die 
Flotte Befehl erhalten haben, wieder auf ihren Ankerplatz zu⸗ 
rͤckzukehren. — Reiſende aus Aleppo, Tripolis und Damas⸗ 
kus ſchildern die aͤgyptiſche Schreckens⸗Regierung in Syrien 
als ſo unertraͤglich, daß eine Inſurrektion nicht ausbleiben 
koͤnne. Ueberall wurden den Einwohnern die Waffen abge⸗ 
nommen und die Haͤuſer durchſucht, was in muhamedaniſchen 
Ländern unekhoͤrt iſt. Ibrahim hatte fo viele Verſchwoͤrun⸗ 
gen entdeckt, daß man zu glauben anfing, er habe fie ſelbſt 
anzetteln laſſen, um ſich der Schaͤtze der Theilnehmer zu be⸗ 
maͤchtigen. — In Tripolis waren 11 angeſehene Kaufleute 
gekoͤpft und über 100 ins Gefaͤngniß geworfen worden, und 
Niemand war vor der Baſtonade geſichert. — In Konſtanti⸗ 
nopel ſollen ſeit drei Monaten woͤchentlich im Durchſchnitt 
1000 Menſchen geſtorben fein. — In Folge der Stürme waren 
30 Schiffe im ſchwarzen Meere untergegangen. — Der be⸗ 
rühmte franzöfifche Botaniker, Herr Aucher de Bois, hat 
einen großen Theil von Kleinaſien und Sprien, die Ufer des 
Euphtats, fo wie die Gebirge von Laſiſtan und Kurdiſtan bes 
reiſet, war in Konſtantinopel eingetroffen und hatte über 150 
neue Species mitgebracht. (Hamb. K.) 

Konſtantinopel, 15. Oktbr. Wir leben hier forte 
wahrend in großer Spannung. Die Kriegs⸗Ruͤſtungen dauern 
fort, und eine ungewoͤhnliche Thaͤtigkeit herrſcht unter den 
Diplomaten. Die Botſchafter der großen Maͤchte kommuni⸗ 
ziren unausgeſetzt mit dem Reis⸗Efendi, und hielten zugleich 
in der verfloſſenen Woche zweimal in dem Hauſe des Oeſter⸗ 
reichiſchen Internuntius Zuſammenkuͤnfte, in deren Folge 
Kouriere nach Petersburg, Paris und London abgefertigt wur⸗ 
den. Man bietet Alles auf, um einen Bruch zwiſchen dem 
Sultan und Mehmed Ali zu verhuͤten, und hofft darin gluͤck⸗ 
lich zu fein. Inzwiſchen fol Lord Ponſonby für noͤthig erach⸗ 
tet haben, durch den Engliſchen Admiral im mirtelländifchen 
Meere die Eskadre des Vicekoͤnigs aufs genaueſte beobachten 
zu laſſen. Letzterer hat, dem Vernehmen nach, alle ſeine 
Kriegsſchiffe in Alexandrien vereinigt und neu verproviantirt, 
damit fie auf den etſten Befehl in See gehen können. Der 
Sultan weiß dies, hoͤrt aber doch nicht auf, ſeine Armee in 
Aſten eine drohende Stellung behaupten zu laſſen. Daß aber 
beide Gegner es wagen ſollten, gegen den Willen aller 
europaiſchen Mächte unter ſich Krieg anzufangen, iſt ſchwer 
zu glauben. „Das vor einigen Tagen verbreitete Gerücht von 
einem neuen Aufſtande in Palästina hat ſich bis jegt nicht 
betätigt. — Die Ottomaniſche Flotte iſt ſeit vorgeſtern 
wieder hier vor Anker gegangen, es ſcheint, daß ſie gar keine 
Evolutionen vorgenommen hat. 


Amer l ka. 


Havre, 17. Oktbr. So eben kam mit ungewoͤhnlicher 
Schnelle das New⸗Yotker Paket vom 24. Septbr. in unſerm 
Hafen an, und brachte folgende fuͤr das merkantiliſche Pu⸗ 
blikum wichtige Nachrichten: 
durch Orkane und Ueberſchwemmungen ungeheure Verheerun⸗ 
gen ſtatt gefunden; der ganze Umfang des Schadens war noch 


In den Reis diſtrikten haben 


nicht bekannt; doch ſchaͤtzte man ihn bereits auf mehr als 
20,000 Faß. In dieſen Reisdiſtrikten wuͤthete außerdem die 
Cholera auf eine graͤßliche Weiſe unter der ſchwarzen Bevoͤl⸗ 
kerung, und man fuͤrchtete ſehr, daß dieſe Geißel der neue⸗ 
ſten Zeitepoche auch das Innere der Staaten von Carolina 
und Georgia erreichen werde. — Die diesjährige Baumwol⸗ 
lenernte verſpricht ſehr ergiebig zu werden, und wird im Gan⸗ 
zen auf 1,300,000 Ballen geſchaͤtzt. — Aus Rio Janeiro 
reichen die Briefe bis zum 16. Auguſt; europaͤiſche Einfuhr⸗ 
artikel waren daſelbſt ſo uͤberfuͤhrt, daß ſie faſt unverkaͤuflich 
geworden, waͤhrend die Ausfuhrartikel — Kaffee, Zucker 
und Baumwolle — fortwaͤhrend hoch ſtanden, bei einem 
Cours auf London von 391 pCt. Die Exekutivgewalt des 
Staats ſollte definitiv in die Hand einer einzigen Petfon 
uͤbergehen. — Aus Havannah haben wir Briefe bis zum 
10. Auguſt. Die Kaffee⸗Ernte fiel daſelbſt fehr guͤnſtig 
aus, und das Sammeln hatte bereits begonnen; die Ge⸗ 
ſchaͤfte ſowohl in Zucker als in Kaffee waren lebhaft, die Aus⸗ 
fuhr von dieſen beiden Artikeln, von Havannah und Man⸗ 
tanza — vom 1. Januar bis 81 Juli — war die folgende: 
Zucker 376,000 Kiſten, Kaffee 808,000 Aroben oder 
20,200,000 Pfund. 


- Miszellen. 

Sterblichkeit in Europa. Nach einer kuͤrzlich an⸗ 
geſtellten franzoͤſiſchen Berechnung ſterben in Europa, 
deſſen Bevoͤlkerung man auf 210 Mill. anſchlaͤgt, im Durch⸗ 
ſchnitt jaͤhrlich 5,256,010, fo daß etwa von vierzig Einer 
ſtirbt. In den nördlichen Gegenden ſtellt ſich das Verhaͤltniß 
wie 1 zu 44, und in den ſuͤdlichen wie 1 zu 36. Die geringſte 
Sterblichkeit bemerkt wan in den in der Naͤhe des noͤrdli⸗ 
chen Polarkreiſes gelegenen Ländern, als Schweden, Norwe⸗ 
gen und Island. 7 


In den Städten der nordamerikaniſchen Union ſpielen die 
Handglocken bei den Kaufleuten eine große Rolle. Faͤngt der 
Verkehr auf den Straßen an, lebendiger zu werden, ſo ſpringt 
ein Kaufmann nach dem anderen auf die Straße, klingelt et⸗ 
liche Minuten aus Leibeskraͤften mit feiner Handglocke, und 
haͤlt dann in die Straße hinein einen emphatiſchen Sermon 
über feine Waare, die er eben beſonders empfiehlt. Die ver⸗ 
ſchiedenen methodiſtiſchen Flugſchriften „das Glück der Ehre 
ſamkeit “ — „die Erbauung im Stillen‘ — dann Ausver⸗ 
kauf unter dem Anſchaffungspreiſe — dort von einem Mieth ⸗ 
Bureauhaltet „ein gutes geſetztes Mädchen die einen Dienſt 
als Bonns ſucht““ — „trefflichſter Schießpulver⸗Thee“ — 
alles wird ausgeklingelt, dazwiſchen klingelt eine Baͤuerin ihre 
Milch aus, kurz die Klingeln ſchallen unaufhoͤrlich den beſtürz⸗ 
ten Fremden in die Ohren. 


Eine Zeitung von St. Petersburg erzaͤhlt von einem Mann⸗ 
der zu Polozk, an der Grenze von Litthauen, im 188ſten 
Jahre mit dem Tode abging. Er hatte ſieben Monarchen 
auf dem Ruſſiſchen Kaiſerthron erlebt, und erinnerte ſich ſehr 
wohl an den Tod Guſtav Adolphs, denn er hatte im dreißig⸗ 
jährigen Kriege als Soldat gedient. Mit 93 Jahren verheir 
rathete er fich zum dritten Male, und lebte mit dieſer Frau 
50 Jahre, während welcher Zelt er ſelbſt mehrere Kinder mit 
ihr erzielte. (71) 
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Theater- 


Die zweite Debuͤtrolle der Mad. Deſſoir war die Kö 
nigin in Chriſtinens Liebe und Entſag ung. Das 
Stück heißt Luſtſpiel, hat aber eine tragiſche Katajtcophe, 
Die Debutantin hat uns durch dieſe Darſtellung nicht nur 
angenehm überraſcht, ſondern auch auf wahrhaft kuͤnſtleriſchem 
Wege erfreut. Ueberraſcht hat fie uns, weil wir dieſe 
Leichtigkeit im Converſationstone (das Organ der Maria Stu⸗ 
art war kaum wiederzuerkennen) wie in der ganzen Behand⸗ 
lung der Rolle von ihr nicht erwartet hatten. Dabei nehmen 
wir freilich an, daß das Abgeriſſene in der Rede, wie es der 
jugendlich lebhaften Königin wohl zuſagt, nur abſichtlich war, 
ſonſt würden wir manchmal den natürlichen Fluß vermißt has 
ben, manche Accente müßten jedenfalls ſpringen. Zwei Dinge 
haben naͤchſt der treffenden und friſchen Darſtellung des Cha⸗ 
rakters (die wir im Allgemeinen erwähnen) beigetragen, daß 
wir uns in der Illuſion ſo behaglich fühlten. Die Uebergaͤnge 
werden von Mad. Deſſoir ſehr zart und doch bedeutungs⸗ 
voll genug nuͤaneirt, um die pſychologiſche Entwickelung der 
einzelnen Gedanken wie des ganzen Charakters zu erkennen, 


das gewaltſame Ueberſpringen von einem Seelenzuſtande auf 


den andern iſt bei weitem ſeltener in den Rollen bedingt, als 
es uns die Schauſpieler gern moͤchten glauben machen, die 
vermoͤge beſchraͤnkter Naturmittel eine Rolle nur in den all⸗ 
gemeinſten Umriſſen ausprägen konnen. Die Maͤßigung 
in den Bewegungen der Kuͤnſtlerin, welche durchaus edel find, 
mußte uns gleichfalls ſehr anſprechen, da auch hierin nur zu 
ſelten die Wahrheit geachtet wird, und man die Schauſpieler 
im Converſationsſtuͤcke bald mit den ausgreifenden Geſten, 
wie ſie nur der Tragödie zuſtehn, herumfechten, bald jedes 
nur ſchwach accentuirte Wort auch mit einem Drucker der 
Hand begleiten ſieht, es ſind dies zwei Einzelnheiten, welchen 
wir gewiß noch viele werden beifuͤgen koͤnnen, und welche 
uns im Verein die Kunſtbildung der geehrten Debutantin 
immer mehr werden erkennen laſſen. Bildung und Studium 
muß beſonders das Augenmerk der Kritik ſein, da rohes und 
unedles Darftellungstalent ſich nur zu oft auf der Buͤhne Über 
Gebühr breit macht. Den Kampf der Entſagung (der im 
Stücke in eine einzige Scene gepreßt und auf keine ſehr geiſt⸗ 
reiche Weiſe herbeigeführt iſt) drückte Mad. Deffoir, wie 
es gewiß richtig iſt, mit allem Aufwande geiftiger Aufregung 
aus. Unfes frühere Chriſtine ſchloß, wie wir ſchon damals 
als fehlerhaft bezeichneten, ihre ſonſt ſehr brave Datſtellung 
der Benennung des Stuͤckes analog, auf eine luſtſpielartige 
Art mit naivem Vortrage der Worte „nun, hab ich's ſo recht 
gemacht?“ — Dort ging man aus dem Theater und hatte 
ein Spaͤßchen gefehn, hier klingt zwar die Diſſonanz nach, 
allein wir muͤſſen uns auch der Wahrheit gemäß geſtehn, daß 
dieſe Diffonanz erklingen muß. — Die letzte Rede des Mi⸗ 
niſters muß, wenn die Worte nicht direkt widerſprechen 
(woran wir ſtark zweifeln) mit maͤnnlicher Ueberzeugungskraft, 
nicht mit weibiſcher Ueberredungskunſt geſprochen werden. 
Herr v. Perglaß veranſchaulichte alle negativen Vorzuͤge des 
Herrn von Nörborg auf eine ſehr treue und vollkommene 
Weiſe, wir wuͤnſchen, indem wit uns über feine Kunſt wahr⸗ 
haft erfreuen, er möchte die Parthie nicht fo dehnen, — war 
das Wort vielleicht nicht ſo willig als ſo viel klarer Geiſt es 
verdient hätte? 


Die Aufführung des Dorfbarbiers konnte nur zu all⸗ 
gemeinen Betrachtungen Veranlaſſung geben, die wir uns 
vorbehalten. a > : 


Theater Nachricht. 

Freitag den 14. November: Der Freimaurer. Luſtſpiel 
in 1 Akt, von A. v. Kotzebue. Hierauf: Die Dril⸗ 
linge. Luſtſpiel in 4 Akten, nach dem Franzöſiſchen. 

Sonnabend den 15.: Maria Stuart. Trauerſpiel in 5 
Aufzuͤgen von Schiller. Maria Stuart, Mad. 
Deſſoir, geb. Reimann, vom Theater zu Leipzig. 

Sonntag den 16. zum Ttenmale: Das Schloß Candra. 
Große heroiſch- romantiſche Oper in 3 Aufzuͤgen, von 
Gehe, Muſik von Wolfram. 


Anzeige des neu errichteten Theat 
in der Meitzenſchen Reitbahn. 
Wegen noͤthigen Aenderungen in Betreff des Iſten G 
und 2ten Parterrs und den Arrangements zu dem mit & 
verſtaͤrkten Corps de Ballet auszuführenden neuen & 
großen Ballet, bleibt die Bühne Freitag geſchloſſen & 
und findet die Vorſtellung erſt Sonnabend den 15ten d. 8 
M. mit dem m: 
Karneval zu Venedig 
ſtatt, Beſtellungen zu dieſer Vorſtellung für die nume⸗ & 
ritten Sitzplaͤte bittet man bei Zeiten in der Wohnung & 
des Unterzeichneten (Buͤttnerſtraße in den 3 Bergen) 8 
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Freitag den 14. November im Saale des neuen Schulge⸗ 
baͤudes am Zwinger: Deklamatoriſche Soirée, gehalten von 


Dr. Wittig. Verzeichniſſe der Stuͤcke werden an der Caſſe 
ausgegeben; auch find dieſelben, nebſt Abonnements Billets 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 19 bis Freitag zu bekommen. Ein⸗ 
trittepreis: 20 Sgr. Anfang 6 Uhr. 


Für die Abgebrannten zu Steinau und Georgendorf find fer ner 
bei dem Unterzeichneten eingegangen: v. Hrn. F. A. G. 1 Thlr.; 
v. Hrn. Kaufm. D. W. 4 Thlr. ein Pack Kiſt. und 1 Hut; d. Hrn. 
Paſtor Schneider in Loſſen 6 Thlr. z v. d. Privat⸗Theater⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Apollo für eine theatraliſche Vorſtellung 9 Thlr.; v. Hrn. 
Peter Websky aus Wuͤſtegiersdorfs Thlr.; v. C. R. W. 3 Thlr.; 
d. C. B. zu Schawoine 2 Thlr. auf Schuhe für die Kinder; d- 
Hrn. Gymnaſ.⸗Lehrer M. 1 Thlr. für die Lehrer in Steinau; einge⸗ 
fammelt bei Hrn. Freibergers Hochzeit in Milit ſch 4 Thlr.; v. Hrn. 
Dr, Günsburg 7 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf.; bei einem Abendbrod am 20. 
Okt. im Koffehauſe zum deutſchen Kaiſer 3 Thlr. 21 Sgr.; v. R. 
1 Paar Stiefeln, Paar Schuhe u. 1 Paar wollene Strümpfe ; v. Hrn · 
Kf. C. F. G. Wäſche u. Klſt. ; v. d. Belltafel⸗Geſellſchaft im Schießwer⸗ 
der 5 Thlr.: v. A. V. ein Kleid; v. Eliſa S. und Wilhelmine F. 
aus Heiders dorf ein Pack Bette und Klſt.; v. einer armen Ma⸗ 
ſikus Wittwe und ihren Töchtern 10 Sgr. und ein Paͤckchen mit Sa⸗ 
chen für eine Mufikus⸗Frau; v. F. A. S. 7 Sgr. 6 Pf. für den 
Huürfsbedürftigftenz v. Hrn. Klemptner⸗Aelteſten Auguſt Winkler 
Thlr.; v. Hrn. Schuhmacherm. Jakob 1 Paar neue Stiefeln und 
2 Hüte; v. Dom. Malkwit 2 Thlr. ; v, d. Sonntag⸗Verein im Ka⸗ 
ſeh. zum Prinz v. Preußen 5 Thlr. 14 Sgr.; geſammelt in dem 
hieſigen Getreide⸗Markthauſe 8 Thlr. 18 Sgr. 10 Pf. 3 v. hieſigen 
Klemptner⸗Wittel 4 Thlr. f. d. Kemptner Maaß in Steinauz v. d. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage, 


* 


Beilage zu 267 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 14. 


or ſe dun g.) . 
Hra. Beamten des Rz Königl. Haupt Steuer⸗Amts 5 Tl. *)3 
v. P. durch den Fuhrmann Weſſel ein Pack Stift. ; v. d. hieſigen Top⸗ 
ferinit.3 Tlr. f. d. Töpfermit. in Steinau); v. Hn. Apotheker Heege 
und Kreis⸗Chirurgus Hbregott zu Habelſchwertf. d. Apotheker u. den 
Kreis⸗Chirurgus in Steinau 3 Thlr.; b. Wohllobl. Magiſtrat zu 
rieg 11 Thlr. 20 Sgr. und 1 Pack Kleider) : 

Die feit der letzten Abſendung bis jetzt eingegangenen baaren Gel⸗ 
der im Betrage von 299 Thlr. gehen mit der heutigen Poſt an den 

Vertheilungs⸗Comitee zu Händen des Königl. Landrath Steinauer Kr. 

Hr. v. Meyer ab; an welchen demnach inkl. dieſer Abſendung in 

Summa an baaren bei dem Unterzeichneten eingegangenen Bei⸗ 

trägen 2000 Thlr. abgegeben worden ſind. Auch geht noch in die⸗ 

fer Woche ein vierter Transport mit Klſt. und Waͤſche nach Steinau 
von hier ab. 
Breslau, den 12. November 1834. PX 
Heinke, 
König. Polizei⸗Praͤſident. 
— — — — 

J) noch ſind damit 10 Thlr. eingegangen, welche Summe als für 
Seidenberg und Goldentraum beſtimmt, dem hieſigen Magiſtrat 
uͤbergeben worden iſt. 

) noch find damit 2 Thlr. eingegangen, welche als für Seiden⸗ 
berg beſtimmt, dem hieſigen Magiſtrat uͤbergeben worden ſind. 
me 2 noch find damit 1 Thir. 15 Sgr. eingegangen, welche als für 
eidenberg beſtimmt, dem hieſigen Magiftrat ebenfalls uͤberge⸗ 

ben worden ſind. Er 


Verlobungs = Anzeige. 

Die geſtern vollzogene Verlobung unſerer aͤlteſten Tochter, 
Emilie, mit dem Hrn. Paſtor R. Gerhard zu Schwoitſch, 
deehren wir uns, hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Prausnitz, den 12. November 1834. 

. Paſtor Storch nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
£ Emilie Storch. 
Robert Gerhard. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau, von 
einem gefunden Knaben, zeige ich Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. ER 

Neumarkt, den 8. November 1834. 
Der Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Fiſcher. 


Todes Anzeige 
Geſtern Abends um 8 Uhr ſtarb an ER der Ent 
bindung meine innigſt geliebte Frau, Bertha, geb. van 
der Velde. Freunden und Verwandten dieſe traurige 
Nachricht mittheilend, bitte ich um ſtille Theilnahme. 
Neuſtadt, den 10. November 1834. 


Richter, Buͤrgermeiſter. 


9 —ͤ—ͤ—n— ... 
In Otto Wigand's Verlagserpedition in Leipzig iſt 
erſchienen und an alle Buchhandlungen (nach Breslau an 
Auguſt Schulz und Comp., Albrechtsſtraße Nr. 57) 
vet ſandt: 5 
Bulwer, die leiten Tage von Pompeji. Aus 


November 1854. 


— 


dem Engliſchen uͤberſetzt von J. Sporſchil. 
3 Bde. 8. 1835. broch. 3 Rtlr. 
Am 20. Oktober d. J. wurde der 1ſte Band verfandt, am 
209 Oktbr. der te Bd. und heute, am 5. Novbr. der 
Zte Bd. 

Dieſes neueſte Werk des genialen und geiſtreichen Bulwer 
iſt auch unſtreitig ſein beſtes! Die Beſchreibung des Aus⸗ 
bruches des Veſuvs ift ein Glanzpunkt nicht nur der neueſten 
— ſondern der Literatur aller Zeiten. Die Ueberſetzung iſt 
meiſterhaft, dafür buͤrgt der Name! Druck und Papier 
aus gezeichnet ſchoͤn. 


Weihnachts- und Neujahrsgeſchenke. 
Bei 0 8 in Wien iſt 1 ſch in allen 
Buchhandlungen Deutſchlands (in Breslau bei Aug. Schulz 
und Com p., Albrechtsſtraße Nr. 57. zu haben: 
Gedenke mein! 
Taſchenbuch fuͤr 1835. 
Ater Jahrgang. x 
Mit Beiträgen von Bauernfeld, J. F. Caſtelll, Profeſ- 
for Ent, Regina Frohberg, Hofrath von Hammer, Ch. 
Kuffner, Profeſſor Seidl, Adolph Ritter von Tſchabuſchnigg, 
J. N. Vogl, Herrmann Waldow u. ſ. w. 
Mit 8 prächtigen Kupfern, gebunden in gepreßtem Pari« 
ſerband mit Goldſchnitt und Etuis. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Iduna. 
Taſchenbuch fuͤr 1835. 
x 15ter Jahrgang. 
Mit 6 Kupfern, gebunden in gepreßtem Pariſerband mit 
Goldſchnitt und Etuis. 1 Rthl. 4 Sgr. 


Blüthen der Liebe und Freundlchatt. 


Taſchenbuch fuͤr 1835. 
10:er Jahrgang. 
Mit 6 Kupfern, gebunden in gepreßtem Pariſerband mit 
Goldſchnftt und Etuis. 1 Rthlr. 4 Sgr. 


Siona. 


Taſchenbuch fuͤr 1835. 
Ater Jahrgang. 
Mit 6 prächtigen Kupfern, gebunden in gepreßtem Partie 
band mit Goldſchnitt und Etuis. 2 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 


Brauns Moraltheologie 


erſter Band, 5 
liegt für die geehrten Subferibenten zur Abholung 


bei mir bereit. ; x 
Ferdinand Hirt, 


(Ohlauer Straße Nr. 80.) 
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Subscriptions - Anzeige deſte davon zu verabfolgen, vielmehr uns diwon fofort Anzeige 
: der . zu Pee . 1 oder Sachen, mit Vorbehalt ih⸗ 
A 8 2 rer daran habenden Rechte, in das gerichtliche Drpofitorium 
Buchhandlung F erdinand Hirt abzuliefern, widrigenfalls wenn dennoch dem Gemeinſchuldner et⸗ 
ER in Breslau und Warmbrunn. was bezahlt oder verabfolgt werden ſollte, dieſes fur nicht geſche⸗ 
So eben ist erschienen ein hen erachtet, und . = 7 an derweit beigetrie⸗ 
. ben, wenn aber der Inhaber ſolcher Sachen dieſelben ver⸗ 
Haus 8 chatz der Mutter- ſchweigen und zuruͤckhalten ſollte, er noch außerdem alles ſei⸗ 
Sprache nn 1 1 a und andern Rechtes für ver: 
. ü luſtig erklaͤrt werden wird. 
für alle Stände des deutschen Volkes: Greifenberg, den 8. November 1834. 


Kaltschmidt's ee REN 


72 8 Bekanntmachung. 
Gesammt WI rte! buch Das sub Nro. 20 zu Koppen Brieger Kreiſes, belegene 
Bier: und Brandwein- Urbar, nebſt den dazu gehörenden 


der i deutschen Sprache Gebaͤuden, Aeckern und Wieſen und der Oderuͤberfaͤhre, welches 


aus allen ihren Mundarten und mit allen alles zuſammen auf 14212 Rehlr. abgeſchaͤtzt worden iſt, 
Fremdwörtern. fol in dem auf den 28. April 1835 V. M. um 9 uhr zu 

Das Ganze erscheint in elf monatlichen Lieſerun- Koppen an gewoͤhnlicher Gerichtsſtelle anberaumten Termin 
en à 20 Sgr., von denen die an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden. Taxe, 


g 5 2 ER 7 Verkaufs⸗ Bedingungen und der n othek in 
eiden ersten bereits bei mir vor- (önnen on ſcber ſchdlichen Zeit det ung ache ehen denden. 


räthig sind. Kaufs⸗ und Zahlungsfaͤhige werden hierdurch zu jenem 


8 ge Termin eingeladen. 
€ Ferdinand Hirt Da auf dieſer Ruſtikal⸗Beſitzung für den Hof⸗Agenten 
5 Kremſer, vormals auf Loſſen hernach zu Berlin, noch 7651 


(Ohlauer Strasse Nr. 80.) Rihlr. 10 Sgr. 34 Pf. rückſtaͤndige Kaufgelder per Deere- 
Subhaſtations⸗Patent. tum vom 28. April 1820 eingetragen ſtehen, die aber nach 


Zur Subhaſtation des im Rothenburger Kreiſe der Ober- der Angabe des gegenwärtigen Beſitzers bezahlt fein ſollen, der 
Lauſitz belegenen, nach der Kreis-Juſtizraͤthlichen Taxe auf Aufenthalt des Hof-Agenten Kremſer aber zur Zeit unbekannt 


18273 Nihlr. 1 Sgr. 9 Pf. geſchaͤtzten Gutes iſt, ſo wird derſelbe oder diejenigen, welche an dieſes In⸗ 

Peters hayn tabulatum als Erben, Ceſſionarien, Pfand» Inhaber oder aus 
iſt ein Bietungs⸗Termin auf den 10ten Februar 1835 irgend einem Grunde Anfprüche zu haben vermeinen, hierdurch 
Vormitttags um 11 Uhr angeſetzt worden. zu dem gedachten Termine zur Anmeldung und Nachweiſung 


Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher vor- ihrer Anſprüche mit der Verwarnung zugleich vorgeladen, 
geladen, in dieſem Termine vor dem ernannten Deputirten daß ſie im Fall ihres Ausbleibens mit ihren etwaigen Real— 
Oberlandesgerichts-Aſſeſſor v. Boenigk, auf dem hieſigen Anfprüchen an dieſes Immobile und Zubehör praͤcludirt und 
Schloß entweder in Perſon oder durch- gehörig informirte deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch die Poſt im 
und geſetzlich legitimirte Mandatarien ſich einzufinden, ihre Hypotheken⸗Buch ohne Produktion des Schuld⸗Inſtruments 

Gebote abzugeben und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt- wird geloͤſcht werden. 

und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. Die Taxe, der neuſte Hy⸗ Neudorff, den 30. September 1834. 
pothekenſchein, und die beſondern Kaufbedingungen konnen . v. Koͤkritz. Koppener Gerichts⸗Amt. 
während der gewöhnlichen Amtsſtunden in der hiefigen Re⸗ Bekannt machung. 
giſtratur eingeſehen werden. Holzverkauf betreffend. 

Zugleich wird der, ſeinem Aufenthalt nach unbekannte Vom 1. Dezember d. J. ab, wird für die Monate De⸗ 

Carl Chriſtlan Ferdinand Luga aufgefordert, in zember d. J. Januar, Februar k. J. der Baus und Brenn⸗ 

terming feine Gerechtſame wegen der für ihn Rub. III. holzverkauf in der Oberförſterei Peiſterwiz an bezeichneten Ta⸗ 
Nr. I. A. eingetragenen Forderungen per 1500 Rtlr. wahre gen ſtatt haben: N 


zunehmen. 1. Brennholz⸗ Verkauf. 
Glogau, den 15. Juli 1834. g den Verk | in it, Steindorf und bei 
Koͤnigliches Oberlandesgericht von Nieder Schleſien und = Bern, e 
der Lauſiz. jeden Montag bis früh 10 uhr im Kretſcham zu Steindorf. 
Offener Ar reſt. b. auf dem Verkaufplatze bei Rodeland 
Nachdem Über das Vermögen des hieſigen Kellerpächters jeden Mittwoch und Freitag Vormittag im Kretſcham zu 
Moſes Loebel Erſtling unterm 7. d. M. der Concurs Rodeland. 


eröffnet worden, fo wird allen und jeden, welche von dem Ges e. auf den Oder⸗Oblagen, 5 
meinſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effekten oder Briefe jeden Dienſtag Vormittag in der Dienſtwohnung des Forſt⸗ 
ſchaften hinter ſich haben, angedeutet, demſelben nicht das Min⸗ Rendanten Geisler in Scheidelwitz. 


2 1 


s 2. Bauholz⸗Verk auf. 
a. im Diſtrikt Minken g 
jeden Montag von früh 10 Uhr ab. Die Käufer ſammeln ſich 
in erwi 
b. im Diſtrikt Rodeland NARBE 
jeden Freitag früh von 10 Uhr ab. Die Käufer verſammeln ſich 
i beim Förſter Seifert in Rodeland. | 
Für vorkommende Bauholz⸗Zeichnungen in andern Di⸗ 
ſtrikten werden nach Anmeldung der Kaufluſtigen bei unters 
zeichnetem Oberfoͤrſter deſondere Termine feſtgeſetzt werden. 

Bau: und Nutzholz⸗Verkauf im Oderwalde hat für das 
laufende Wirthſchafts⸗Jahr nicht ſtatt. 

Die Zahlungen geſchehen im Termine an den Rendanten 
Geisler fuͤr Brennholz an den unter 1 genannten Orten, fuͤr 
Bauholz in den Schlaͤgen, in welchen der Rendant Geisler 
anweſend ſein wird. 

Die Aushaͤndigung der Quittung des Rendanten uͤber 
geleiftete Zahlung ar den betreffenden Foͤrſter berechtigt allein 
zur Abfuhre des erkauften Holzes. 

Außer der Zahlung an den Rendanten wird keine dergl. 
weiter, weder Anweiſegeld, noch Tantieme und dergleichen 
geleiſtet. 

Peiſterwitz, den 10. November 1834. 

Der Koͤnigliche Oberkoͤrſter 
gez. Krau ſe. 


Feinſte Filz⸗ Huͤte 
neueſter Facon, 


fo wie alle Sorten Seiden⸗Velpel⸗Huͤte für Herren, Das 
men und Kinder, Caſtor-Huͤte fuͤr Knaben und Maͤdchen, 
Livre⸗Hüͤte ſowohl lackirte als alle andern Sorten mit neueſter 
Decoration, Filzſohlen, Stiefel und Schuhe in allen Groͤ⸗ 
ßen und verſchiedenen Farben, empfiehlt in ſreichhaltigſter Aus⸗ 
wahl zu den billigſten Preifen: : 


die Hutfabrik 
Reuſche Straße Nr. 33. 
Carl Schmidt. 
Das bekannte feinſte, 2 mal 

raffinirte Ruͤb⸗Oel, 


offerirt billigſt: L. Schleſinger, 
am Fiſchmarkt im goldnen Schluͤſſel. 


Grosse Pommersche Gän- 
sebrüste und Sprotten 


hielt mit geſtriger Poſt und offerirt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Mit letzter Poſt 
port von 


Pariſer und Wiener; 
Muͤntelſtoffe 
und gefertigten Mäntel © 


und empfiehlt ſolche unter Verſicherung der moͤglichſt 8 
billigſten Preiſe: ; 
die neue Mode⸗Waaren⸗Handlung des 
8 * 
ö 0 Er 2 
Moritz Sachs, 
Naſchmarkt Nr. 42 © 
3 eine Stiege hoch. 
8 Im Haufe des Kaufmanns Herrn Elbel. f 
2I9ES92899989:0559ESSSSSSES 
Gute trockne Waſchſeife. 8 
Nachſtehende trockne, vorzuͤgliche Sorten Waſchſeifen 
find mir zu feſten Prerfen in Commiſſion gegeben worden: 
beinharte weiße feine Waſchſeife pro Pfd. 5 Sgr. 
dito gelbe dito 44 Sgr. 
feine Windſorſeife für Damen, 1 Packet (12 Stud) 10 Ggr. 
einzeln das Stuck 1 Ggr. 


Savon des Dames, zur Verſchoͤnerung der Haut, in 
Schachteln zu 6 Sgr. 
F. A. Hertel, 


am Theater. 


offerirt ſehr billig: 
die Handlung 
S. G. Schwarz, 
Ohlauerſtraße Nr. 21, 


FFF 

Neue Dalmatiner Feigen. 
Neues Johannisbrodt. 

„ Candirtes Citronat. 

„ Candirtes Arancini. 
Verſchiedene Sorten Kapern. 
Neuen Hollaͤndiſchen Kaͤſe. 
Neue Brab. Sardellen. 

„Elbinger Bricken. 
Teltower Ruͤben. 5 
Neue marinirte Heeringe mit Zwiebeln und Pfeffergurken, 

verkauft zu billigen Preiſen: 


88888 


3 


neuen Trans⸗ © 


empfing einen gan 


8 
5 
5 
2 


S 


die Handlung 
G. Schwartz. 
Ohlauer⸗Str. Nr. 21. 


r. 1 1... SR ER 
Fette geraͤucherte Speck⸗Buͤcklinge 
empfing mit letzter Poſt und offerirt: 
Chriſtian Gottlieb Müller 


S. 


= 248 


@! SDS 
eeidchen, wodurch der Mrper ſich nur gerade halten 
kann, und Wiener Schnürmieder, find vorräthig zu har 
ben bei Bamberger auf der Schmiedebruͤcke Nr. 16. 
zur Stadt Warſchau, eine Stiege hoch. 
e ec e d bega 


—— 8 
Feinſtes venetianiſches Bleiweiß. 


Außer dem bereits ſeit Jahren ig Commiſſion habenden 
ertra fein Bleiweiß, habe ich, für diejenigen, welche eine noch 
vorzuͤglichere Sorte wuͤnſchen, eine Parthie feinftes venetiani⸗ 
ſches Bleiwelß, den Ste. zu 14 Rthlr. erhalten. 

F. A. Hertel. 
am Theater. 


Die erſte Sendung 


Neuer Kranz⸗Feigen a 
erhielt und offerirt: 
die Handlung 
G. Schwarz, 
— Ohlauerſtraße Ne. 21. 
Von Gummi ⸗Claſticum find patentirte Wiener Schnürs 
mieder worräthig, und werden auch ſolche auf Beſtellung in 
Zeit von einem Tage angefertigt. Der Preis iſt 2 Rtlr. 25 
Sgr., ſollte ein ſolches nicht nach Wunſch fein, ſo verpflichte 
ich mich ſolches zuruͤck zu nehmen. 
% en Bamberger, 
auf der Schmiedebrücke Nr. 16, zur Stadt Warſchau. 


DEREN SEE ne a nn ee SR Fe A an nt 

Ein noch in gutem Zuſtan de befindlicher Hamburger Stuhl⸗ 
wagen ſteht zum Verkauf. Zu erfragen Yummerei Nr. 19, par- 
terre. 


— — 


S. 


Kegelbahn =» Verkauf. 
Eine von Eichenholz adgebundene 60 Ellen lange Kegel⸗ 
bahn, in ganz guten Zuſtande, iſt veränderungshalber auf⸗ 
fallend billig zu verkaufen. Aus kunft daruͤber ertheilt: 


Kluge, 
Groſchen⸗Gaſſe Nr. 23. 


Maiſchbdoͤttige von circa 2000 Quart Inhalt, werden zu 

kaufen geſucht. Das Naͤhere auf portofreie Anfragen in der 
Expedition der Bresl. Zeitung. 
Ein junger Mann, welcher die Univerſität beſucht hat, 
wuͤnſcht ein für ihn geeignetes Unterkommen in oder um 
Breslau. Auch dürften ihn gründliche muſikaliſche Kennt⸗ 
niſſe und Kunde der franzoͤſiſchen Sprache noch beſonders em⸗ 
pfehlenswerth machen. Nähere Auskunft ertheilt das Ans 
frage und Addreß⸗Büreau (altes Rathhaus.) 


— 


Billard ⸗Etabliſſement. 
Daß ich in dem Lokale meiner Liqueurfabrik ein Villerd⸗ 
Zimmer eröffnet habe, und den geehrten Beſuchenden mit allen 
Arten hierher gehoͤriger Getränke und Frühſtück billigſt und in 
beſter Güte aufwarten werde, zeige ich einem verehrungs wur 
digen Publikum ergebenſt an. 1 
Zugleich bemerke ich, daß meine Liquerfabrik, welche ſich 
ſchon ſechszehn Jahre des beſten Rufes erfreut, fortbeſteht, 
und ich empfehle dieſelbe hiermit zur ferneren geneigten Beach⸗ 
tung. 5 Heſſe, Deſtillateur, 
Reufche = Straße Nr. 28. 


Das Viertelloos Nr. 57962, Litt. a, 5 Kl. 70 Lott. 
tft abhanden gekommen, baher der etwa darauf fallende Ge⸗ 
winn nur dem rechtmäßigen Spieler, deſſen Name in den Buͤ⸗ 
chern eingetragen iſt, ausgezahlt werden wird. 

Schrei der. 


Das Viertell Loos Nr. 27721, Littr. a., zur ö ten Blaffe 
70ſter Lotterie, iſt verloren worden, und wird der etwa darauf 
fallende Gewinn nur dem rechtmäßigen Spieler, der in mei ⸗ 
nem Buche eingetragen iſt, ausgezahlt. 
Breslau, den 14. November 1834. 
S. Horrwitz, unter ⸗Einnehmer, 
Schmiedebrucke Nr. 32. 


Zum Haſenbraten und gut zubereiteten Karpffiſchen ladet 
auf heute Abend ein: Kalotſchke, 
im Seeloͤwen. 


Angekommene Fremde. 

Den 18. November. Gold. Schwerdt: Hr. Kaufmann Ld⸗ 
becke a. Iſerlohn. — Gold. Lowe: Hr. Juſtizrath Scheurich a. 
Liegnig. — Gold. Gans: Hr. Partik. Nacke aus Wohlau. — 
Hr. Baron v. Gilgenheim a. Franzdorf. — Rautenkranz: Hm - 
Kämmerer Dittrich a. Ohlau. — Hr. Poſtſekretair Freier a. Ode 
lau. — Hr. Poſtmeiſter Schopper a. Strehlen. — Blaue Hirſch⸗ 
Hr. Apothek. Jaͤniſch a. Namslau. — Hr. Kaufm. Mathias aus 
Neuſtadt. — Gold. Baum: Hr. Landrath v. Meyer a. Rand- 
gen. 8 1 5 gold. Löwen: Hr. Gutsbeſ. v. Schickfus aus 

erzdorf. — 

Privat⸗Kogis: Schuhbruͤcke Nr. 82: Hr. Conrektor 
Lucas a. Hirſchberg. — Schweidnitzerſtr. Nr. 36: Hr. Hüttens 
Inſpektor Treudler a. Waldenburg. — Hr. Fabrikant Burmeiſte: 
a. Hamburg. — Neumarkt Nr. 24: Fr. Gräfin Lubienska a. 
Warſchau. — 


13. Nov. Barom. inneres äußeres feucht Windſtärke Gmb 


6 u. V. 27 11, 81 | + 5, 8 4, 2 — 4,4] NW, o 
2 u. N. 27/11, 70 T 5, 84 0, 4 — 0, 7] N. 9 


Nachtkühle T 4,5 ( ) Oder . 2,8 


heiter. 
uͤbrwkt. 


Thermometer 


—— ———. —— — — ' 


Se tc i dee. Pr e i e. 
Breslau, den 13. November 1834, 
Walzen: 1 Stir. 20 Sgr. 6 Pf. 1 Rtle. 16 Ser. 3 Pf. 1 Nrn. 12 Sg. .. 
253 1 Ntir. 8 Sgr. — Pf. 21 1 Rt. 7 Sgr. — Pf. N 1 Rt. 6 Sgr. — Pf. 
82 ge 5 Ban Rel. — Ste. — Pf. a ee Rtlr. — Sgr. — Pf. Riedeigf ga — Sgr. — 1 
Hafer: — Rtlr. 27 Sgr. 6 Pf. — Ktlr. 26 Sar. 3 Pf. — Re. 25 Sgr. . 
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Nebacteur :- E. v. Vaerſt. 


Druck der neuen Buchdruckerei von N. Friedländer, 


